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Berlin, vom 14. Juli. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Land- und Stadtgerichts⸗Rathe a. 

„Terpitz zu Elbing, den Rothen Adler⸗Orden 

vierter Klaſſe zu Rh a den bisherigen 
ar 


Januar 1850, als dem 
I eee Dienf-Perche, ab auf ander⸗ 
weite zwölf J 
Potsdam, den 13. Juli. f 
Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nig in find nach Pillnitz gereiſt. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der Iften Klaſſe 


Hofer 1115 Klaſſen⸗Letterie fiel der Hauptgewinn 
fel 5000 T 
0 


lr. auf 42,410; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. 
15 n auf No. 26,400 und 82,793; 1 Gewinn ven 500 
hir, fiel auf No. 58,807; 3 Gewinne zu 200 Thlr. 
fielen auf No. 57,237. 67,144 und 77,534; und 2 Ges 
winne zu 100 Thlr. auf No. 58,803 und 78,431. 


Von der Oder, vom 11. Juli. 
Es iſt eine intereſſante, der größten Aufmerk- 
a würdige n arg ge während unfer 
ereinigter Landtag durch feine bekaunte Abſtim⸗ 
mung den Bau einer Eiſenbahn nach Weſt⸗ 
und Oſtpreußen unmöglich machte, die Raſſiſche 
Regierun den Bau ihrer Eiſenbahn von War- 


au nach der 5 7 
m allem Eiſer fontiane Oeſterreichiſchen Grenze 


Köln, vom 10. Juli. 

(F. O.⸗P.⸗A.-Z.) Gegen einige der Korn⸗ 
wucherer, die ſich in der letzten Zeit hier ſo be⸗ 
rüchtigt gemacht haben, iſt bereits eine gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet; ſie ſind ſchon vor den 
Juſtruetionsrichter beſchieden geweſen, und zwar 
auf den Grund, daß ſie in Belgien Waggons ge⸗ 
miethet und Arreſt auf Schiffe gelegt haben, um 
die Ankunft des hierher beſtimmten Getreides zu 
verhindern. Wie man ſagt, find mehrere derfel- 


ben auf flüchtigem Fuße. Die Ankäufer wie die 


Verkäufer verlieren bei dieſer Speeulation und 
ſollen ſich daher in Bezug auf das noch zu ſie⸗ 
fernde Quantum geeinigt haben. — Die von allen 
Seiten laut werdenden Klagen gegen den Vorkauf 
der Lebensmittel, welcher dieſelden nothwendig ver⸗ 
theuern und den Wucher im Detailverkauf fördern 
muß, kommen auch auf unſerm Markte vor und 
haben ſchon zu manchen Vorſtellungen und Be⸗ 
ſchwerden Anlaß gegeben, ohne daß bisher ein 
durchgreiſendes Mittel angewandt worden, dieſem 
Unweſen, welches hier die Lebensmittel immer 
theuer erhält, zu ſteuern. Die Vorkäufer aus dem 
Bergiſchen vertheuern bier auf dem Markte Alles, 
und man ſollte ſaſt glauben, die Marktpolizei drücke 
ein Auge zu, wenn man ſieht, wie die hieſigen 
Vorkäufer ſchalten und walten. 
München, vom 4. Juli. 

(Baier. Landb.) Eine am 11. Juni d. J. 
erlaffene K. K. Oeſterreichiſche Verordnung bde⸗ 
ſtimmt, daß Handwerksgeſellen und andere Arbeit- 
ſuchende aw den Grenzen der Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtgaten zurückgewieſen werden ſollen, wenn 


de nicht nachweiſen können, daß ihnen Arbeit in 
Bdestel zugeſichert worden. Wie beeilen uns, 
dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, da⸗ 
mit Diejenigen, welche dieſe Verordnung berührt, 
fi vor den ihnen daraus möglicher Weiſe er⸗ 
wachſenden Folgen hüten können. 

eimar, vom 8. Juli. 

(D. A. 3.) Nunmehr kann die erfreuliche Ge⸗ 
wißheit gegeben werden, daß der hieſige Stadtrath 
das von Weimars einſtigem Mitbürger Friedrich 
v. Schiller hier beſeſſene Wohnhaus um die Summe 
von 5025 Thlr. an ſich gebracht bat. Obſchon ihm 
noch im Verſteigerungstermine, in welchem der 
Oberbürgermeiſter und Stadtdirector Haſe dieſes 
höchſte Gebot gethan, von dem Vollſtrecker des 
Teſtaments der letzten Beſitzerin ein höherer Kauf⸗ 
preis (6000 Thlr.) angefonnen ward, iſt es den ⸗ 
noch bei jener Summe geblieben und das Wohn⸗ 

aus, im freundlichſten Theile der Stadt gelegen, 
als ſtädtiſches Eigenthum, als ſolches aber jedem 
der zahlreichen Verehrer des hochgefeierten Dich⸗ 
ters zugänglich zu betrachten. Der Stadtrath 
verdient für dieſes Opfer — denn ein ſolches 
muß es bei den ihm aufliegenden andern Pflichten 
genannt werden — ben aufrichtigen Dank des 
Deutſchen Vaterlandes. 

Aus Siebenbürgen, vom 24. Juni. 

Die Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften 
hat hier einen ſehr guten Ei druck gemacht; denn 
abgeſehen davon, daß man zu Mitgliedern wirk- 
lich literariſche Notabilitäten ernannt hat, ſo hat 
man auch für dieſe Provinz eine Wahl getroffen, 
die ſich der allgemeinſten Zustimmung erfreut, 
Die beiden hieſigen Repräſentanten des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prinzips find nämlich wirklich als die 
beiden ausgezeichneten Gelehrten von Siebenbür⸗ 
gen anerkannt. Es ſind das die Grafen Teleki 
und Kemmery. Der Erſtere iſt, obgleich Gouper⸗ 
neur von Siebenbürgen, doch als Grundbeſitzer 
in Ungarn von der dortigen gelehrten Geſellſchaft 
ſchon ſeit längerer Zeit zum Praſidenten gewahlt 
worden; er iſt jezt beschaftigt, eine Geſchichte 
Ungarns und des Königs Mathias Corvinus zu 
ſchreiben. Der Letztere iſt als vaterländiſcher 
Hiſtoriker beröhmt und ſchreibt eben fo gut Unga- 
riſch als Deuiſch und Lateiniſch. Von ſemen 
zahlreichen Werten mögen nur die Deutſchen 
„Fundgruben der Geſchichte Siebenbürgens“ er- 
währt werden, und die zahlreichen gediegenen 
Auffätze, welche in dem Magazin für die Sieben⸗ 
bürgiſche Landeskunde erſcheinen. — Siebenbür⸗ 
gen beſitzt auch einen Ludwig XVII. Es lebt 
namlich in Moroes Bafarhely ein Franzöſiſcher 
Eprachmeiſter, der das bekannte Bourboniſche Ge⸗ 
ſicht bat und ſich für den Prätendenten ausgiebt. 
Er hat bereits mehrere Reiſen nach Wien und 
nach Kirchberg gemacht, und ſoll jedes Mal die 
Reiſekoſten erſeßzt erhalten haben. Er fol fehr 


merkwürdige Sachen aus der Zeit feines Aufent⸗ 
halts in England, von feinen Beſuchen in Ho- 
lprood ꝛc. erzählen; aber leider ſoll er ſich dem 
Trunke ſehr ergeben haben. 

(Schl. Zeitg.) Von dem Urſprunge der 
Weich ſel erhalten wir ein Schreiben, welches 
die dortigen Zuſtände in den düſterſten Farben 
ſchildert. Da wir keinen Grund haben, an der 
Ne des Briefſtellers zu zweifeln, fo 
theilen wir Einiges daraus mit. Das Graseſſen 
ſoll um den Weichſelurſprung herum und in den 
nächſigelegenen Kreiſen unter der Klaſſe der Ar⸗ 
beiter 217 geworden fein. Derjenige, wel- 
cher das Glück hat, Beſchäftigung zu erhalten, ver⸗ 
dient pro Tag 4 bis 5 kr. Conv.⸗Münze. Dafür 
kauft er ſich ſeine Jan Mehl, womit er das Gras 
für ſich und ſeine Familie einkocht. Der Hedrich 
(sinapis arvensis) wird am liebſten genoffen, von 
dielen ohne Mehlzuſatz, dieſe gehen aber auch 
dem unvermeidlichen Tode entgegen. Alle Tage 
findet man todte Menſchen in den Straßen; 
in Seppuſch lagen eines Morgens 19 Todte 
um die Kirche —.— Gewöhnlich geht dem 
Hungertode das Nervenfieber oder der Hunger 
wahnflun voran. Bei der letzteren ne 
wandelt der Unglückliche bis zum letzten Au⸗ 
genblicke blöd oder ſtumpfſiunig dahin, und er iſt 
unter den 2 oder 3000 Bettlern, welche durchſchnitt⸗ 
lich im Tage ein Haus beſuchen, ſehr leicht her⸗ 
auszukennen. In Seppuſch allein find bereits 300 
Todtgefundene = fen worden, die ungerechnet, 
die am Nervenfieber daheim endeten. Die Geiſi⸗ 
lichen, Beamten und das ganze Publikum find aufs 
äußerſte aufgeregt durch ſolche ſchreckliche Vorfälle. 
Familien trennen ſich, Eltern verlaſſen ihre Kin⸗ 
der; Letztere betteln in ganzen Schaaren herum. 

Paris, vom 9. Juli. 

Herr Teſte hat vorgeſtern mittelſt folgenden 
Schreidens an den König ſeine Würden und 
Aemter niedergelegt: „Sire! Ich verdanke Ew. 
Majeſtät für eine Hingebung, von der ich flets 
neue Proben abzulegen mich bemüht habe, die 
Würde eines Pairs von Frankreich und die Ehre, in 
der höchſten richterlichen Behörde des Königreichs 
die Stelle eines ihrer Präfidenten einzunehmen. 
Ich gehe morgen einer feierlichen Prüfung ent⸗ 
gegen mit dem feften Bewußtſein, daß ich dieſelbe 
beſtehen werde, ohne etwas von meinen An⸗ 
ſprüchen auf die öffentliche Achtung und auf 
die Achtung Ew. Majeſtät einzubüßen. Aber 
ein Pair von Frankreich, ein Richter, der 
das Unglück gehabt hat, einer Corruptions⸗ 
Anklage unterworfen zu werden, iſt es 
ſelbſt ſchuldig, ſich in dem Vertrauen des Sou⸗ 
verains, der ihm dieſe doppelte Eigenſchaft an⸗ 
vertraut hat, neu zu befeſtigen. Ich lege daher 
in die Hände Ew. Maiekät meine Entlaſſung 
von der Würde eines Pairs von Frankreich und 


von dem Amt eines Präfiventen des Caſſations⸗ 
hofes, um in den bevorſtehenden Verhandlungen 
nur durch meine Unſchuld geſchützt zu werden.“ 
D. A. 3.) Die Flucht, durch welche ſich Pel⸗ 
lapra der dröhenden Gerechtigkeit entzogen, wirft 
ein neues Licht auf den Proze ß, deſſen öffent⸗ 
liche Debatten heute vor dem Pairshofe beginnen. 
So wenig es mir zuſagt, einen Angeſchuldigten 
zu verdammen, bevor ich die Anklage durch un⸗ 
ſrügliche Beweiſe erhärtet ſehe, fo iſt doch das 
Verſchwinden eines der Angeklagten in dem vor⸗ 
liegenden Falle von ſo großer und unverkennbarer 
Bedeutung, daß es wohl erlaubt iſt, gewiſſe 
Schlüſſe, wenn auch nicht ohne allen Vorbehalt, 
daraus zu ziehen, die ſich ſo zu ſagen von ſelbſt 
aufdrängen. Wie Cubières war auch Pellapra 
angeklagt, einen Minifter beſtochen oder unter dem 
Vorwande der Beflehung einen Dritten um 
100,000 Fr. geprellt zu haben. Würde ſich nun 
der Geflüchtete weder jenes Verbrechens noch die⸗ 
Ir Vergehens oder würde er ſich blos des letztern 
chuldig gewußt haben, ſo begreift man ſchwer, 
warum er in der Flucht fein Heil verſucht hat. 
Jedes Vergehen if nach Verlauf von drei Jah⸗ 
ren verjährt, der betreffende Betrug war am An⸗ 
fange des Jahres 1843 verübt, ſomit bereits ver- 
jährt, und Pellapra gewiß, der Strafe zu entge- 
hen. Die moraliſche Wirkung des Ansſpruchs iſt 
es wohl nicht, der ſich dieſer Angeklagte entziehen 
wollte, denn die moraliſche Wirkung, das Brand» 
maal, bleibt um ſo ſicherer auf ihm haften, wenn 
er ſich aller Rechtfertigung entzieht und in contu- 
maciam verurtheilt wird. Auch iſt Pellapra von 
aus aus nicht fo empfindlicher Natur, daß er 
ch, um einem moraliſchen Schlag auszuweichen, 
in Reiſekoſten ſetzen würde. Wenn alſo Pellapra 
keine Strafe wegen des etwa begangenen Betrugs 
u fürchten hatte, ſo verſchwand er, weil er eine 
erurtheilung wegen des andern Klagepunkts, 
wegen Beſtechung, beforgte, die im Geſeßbuch als 
Verbrechen angerechnet und mit 3 bis 5 Jahren 
ſchwerem Kerker ſammt öffentlicher Ausſtellung 
und Verluſt aller Bürgerrechte geahndet wird. 
Wenn aber Pellapra ſich der Beſtechung ſchuldig 
weiß und deswegen die Flucht ergriffen, ſo hat 
er einen oder mehrere Beamten und nach dem 
Stande der Dinge jedenfalls den ehemaligen Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten deſtochen. In 
age einer Bar de Unterſuchung ſoll Herr 
eſte weit mehr blosgeſtellt fein, als dies im 
Laufe der langen Unterſuchung und des eben fo 
langen Berichts darüber der Fall war. Wie man 
ie erfahren, wären die neuen Inzichten auf 
ee Weiſe ans Tageslicht gekommen: Gene⸗ 
8 udieres iſt bekanntlich auf Beſtechung oder 
Sein 5 oder auf Beides zugleich angeklagt. 
ein Vertheidigungsſyſtem befand während der 
ganzen Unterſuchung darin, daß er behauptete, 


blos die Anſtalten zur Beſtechung getroffen, nie 
aber weiter einen Verſuch zur Se en gemacht, 
noch weniger ſolche vollzogen zu haben; eben ſo 
ſehr wies er die Anſchuldigungen eines gegen 
Parmentier verübten oder beabſichtigten Betrugs 
ab. In zwei Vertheidigungsſchriften, die eine 
während, die andere nach der gepflogenen Unter⸗ 
ſuchung veröffentlicht, bemüht ſich der Verfaſſer 
derſelben, der ſich zwar Cubieres nennt, aber weit 
e die gewandte Feder eines Adpokaten als eines 

enerals verräth, alle Anſchuldigungen zu ver⸗ 
nichten. Der Aufwand von Geiſt, der in dieſen 
Schriften verſchwendet iſt, wäre einer beſſern 
Sache werth geweſen, denn einem gegen Gopbis- 
men geübten und geſchärften Auge konnten dieſe 
nicht entgehen, trog aller Anſtrengungen des un⸗ 
enannten Advokaten oder des genannten Generals 
ommt man doch am Ende dieſer Schriften zu dem 
verhängnißvellen Schluſſe: Cubieres hat beſtochen 
oder betrogen. Er oder wie es ſcheint ſeine 
Er hat nun begriffen, daß aus dieſem traurigen 
abprinthe kein rettender Ausweg führt. Unter 
dem Drucke dieſes Vorgefühls ſoll nun Madame 
Enbieres ſich zu Herrn Hippol. Paſſy, [Pair von 
r Miniſter unterm 12. Mai 1839, ver⸗ 
ügt und dieſem erklärt haben, daß ihr Mann 
aus Schonung für Herrn Teſte ſeine Ehre bloß⸗ 
ſtelle und ſeine Vertheidigung ſchwäche; daß Hr. 
Teſte die Beſtechung wirklich angenommen: e ne 
Behauptung, die fe, wie ferner erzählt wird, 
durch ſchriftliche Documente erhärtete, und Herrn 
Paſſy erſuchte, dieſe Enthüllungen zur Kenntniß 
des Kanzlers und des Staatsanwalts zu bringen. 
In Folge dieſer Angaben wäre nun eine ergän⸗ 
zende Unterſuchung angeordnet worden, deren Er⸗ 
gebniß ſofort in die Anklagegete des Stagtsan- 
walt aufgenommen ward, und in Folge dieſer 
neuen Wendung der Dinge hat Pellapra fein 
Heil in der Flucht geſucht. Nun wird man fra⸗ 
gen, was die Generalin, die wahrſcheinlich nicht 
ohne Vorwiſſen ihres Mannes oder ſeines Advo⸗ 
caten gehandelt, vermocht haben konnte, dieſen 
Schritt zu tbun. Indem ſie angab, daß Herr 
Teſte die Beſtechung annahm, bezeugte ſie im⸗ 
plicite, daß Eubieres ihn beſtochen. Ob nun der 
Eine früher die Beſtechung gefodert als der An⸗ 
dere fie angeboten, iſt im Gefese gleichgültig, 
dieſes verhängt über den Beſtochenen wie den 
Beſtecher Eine und dieſelbe oben angeführte 
Strafe. Die neue Wendung der Dinge hat daher 
wenigſtens dem Geſetze gegenüber dem General 
keine günſtigere Stellung gegeben, im Gegentheil, 
während er früher die Ast hatte, mit Herrn 
Tefte von dem Verbrechen der Beſtechung entbun- 
den und nur wegen Betrugs, eines Verbrechens, 
das bereits verjährt iſt, alfo feine materille Strafe 
nach ſich ziehen konnte, verurtheilt zu werden, 
ſtehen ihm jetzt der Verluſt ſeiner Würden und 


errechte und ſchwere Haft während drei bis 
une bevor. Wenn jedoch der Angeklagte 
dem Geſetze gegenüber in eine ſchlimmere Lage 
gerathen, iſt er nichtsdeſtoweniger der Geſellſchaft 
gegenüber in eine vortheilhaſtere gekommen. 
ibt Fälle, wo die Sitten, die Gefühle der Ge⸗ 
ſenscaft mit den herrſchenden Geſetzen im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen, wo dieſe verdammen, was jene 
nur leicht ahnden, und e ee für eine 
ziemlich gleichgültige, die Ehre nicht Pures 
Handlung erklären, was das Geſetz als Verbre⸗ 
chen bezeichnet. Einen Miniſter beſtochen zu 
haben if in den Augen der Geſellſchaft keine 
entehrende Handlung, wohl aber Jemanden um 
eine Summe Geldes geprellt zu haben. Von 
dieſem Unterſchiede geleitet, meint man, habe 
Madame Cubis res den erwähnten Schritt gethan. 
Uebrigens ſind wir keineswegs geneigt, dieſe 
Thatſachen, die in den letzten Tagen hier der Ge⸗ 
enftand aller Unterhaltungen waren, ohne weitere 
Vorſicht und Rückhalt anzunehmen, wir theilen 
fie mit, eben weil fie allgemein beſprochen und 
eglaubt werden, müſſen jedoch bemerken, daß die 
Hnflageacte des Staatsanwalts, wovon ungefähr 
die Hälfte bereits veröffentlicht iſt, keine neuen In⸗ 
ichten gegen Hrn. Teſte oder die übrigen Ange⸗ 
ſchnldiglen enthält und ſich vor dem Berichte der Un⸗ 
terſuchungscommiſſion nur durch größere Klarheit 
in der Zuſammenſtellung und Anordnung der 
Thatſachen und durch einen ſchärfern Ton in den 
Stellen b. ppregen die von der Mitſchuld des 
rn. Teſte Sprechen, NR I 
* Es ermangelt keineswegs der Wahrſcheinlichkeit, 
weun die Times den Angriff der Franzoſen auf 
die Cochinchineſen nicht als eine einzeln da⸗ 
ſtehende Thatſache betrachtet, ſondern darin den 
Anfang zur Ausführung weiterer Franzöſiſcher 
Plane rückſchtlich jener fernen Gegenden Aſſent 
erblickt, Es kaun nämlich keinem aufmerkſamen 
Beobachter der Franzöſiſchen Politit entgehen, 
daß dieſelbe, Englands Beiſpiel hierin befol⸗ 
end, dahin brebt, in fernen Weltgegenden feſten 
uß zu faſſen und dadurch den Grund zu Fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen in denſelben zu legen. Das 
Proteckorat von Otaheiti war das letzte Product 
dieſer Politik. Es begann eben fo, wie fetzt die 
Cochinchineſiſche Angeſegenzeit beginnt. Man 
fängt mit Klagen über Beleidigungen an, geht 
bald zum Angriff über und endigt mit ber Okeu⸗ 
ation. Was die Händel mit Cochinchina betrifft, 
o iſt es unſchwer, die Abſichten der Franzöſiſchen 
Regierung zu errathen, welche dort zu erreichen 
angeſtrebt werden. Mit Eiferſucht ſah Frankreich, 
daß Englaud in China nicht blos mit feinem 
Handel zugelaſſen wurde, ſondern ſelbſt Land 
dort gewann. Erſteres will dabei kein bloßer 
uſchauer fein, ſeudern ih in den Stand fegen, 
m Falle neuer Verwicklungen bei der Hand zu 


ſein, um ſie vorkommenden Falls jär ſich l. be⸗ 
nuten. Darum ſucht Frankreich ſich jetzt in Co⸗ 
chinchina feſtzuſezen. Denn dieſes Land liegt 
nicht weit vom füdlichen China entfernt und an 
derſelben Küſte. Eine andere Frage if freilich 
die, ob die Franzoſen ſich dort werden behaupten 
können? So viel Ast feR, daß ein ſo leichter 
Kampf, wie er in Otaheiti ſtattfand, bei den 
Cochinchineſen nicht zu erwarten iſt. Otaheiti 
iſt als Jaſel und als = kleine Juſel von aus- 
wärtiger Unterſtützung ſehr leſcht abgeſchnitten; 
ſeine unbedeutende friedliche Bevölkerung war 
leicht zu beſtegen. Anders if dies in Cochinchina. 
Dies iſt feſtes Land von bedeutender Ausdehnung, 
an Breitengrade 1 1 Sollte es den Fran⸗ 
zoſen auch gelingen, die Cochinchineſen nicht blos wie 
neulichſt zur See, ſondern auch zu Lande zu ſchla⸗ 
gen und ſich auf letzterm feſtzuſetzen, fo if es 
doch ſehr zu bezweifeln, ob fie ſich gegen die im⸗ 
merwährenden Angriffe der Eingeborenen auf die 
Länge werden halten können und ob es ihnen dort 
anders als früher in Madagaskar gehen wird, 
wo ſie Aehnliches verſuchten. Zu einem förm⸗ 
lichen langwierigen Kriege mit Cochinchina nach 
Art des Engliſchen mit China dürfte Frankreich 
aber ſchwerlich gerüſtet fein, noch die Zustimmung 
und Unterſtützung der Kammer erhalten. Denn 
wo os in der Nähe noch fo viel zu thun und für 
die Zukunft zu fürchten giebt, wie dies bei Frank⸗ 
zeich der Fall if, kann man ernſtlich nicht daran 
denken, in Hinter⸗Indien Flotten und Heere zu un⸗ 
terhalten. Wer hierbei große Gefahr läuft, ſind 
die Franzöſſſchen Miſſtonaire, welche zur Berbrei- 
tung des Chriſtenthums ſich in Coch iuching be fin 
den. Sie dürften das erſte Opfer des Franzöſi⸗ 
5 5 Angriffs und der Cochinchineſiſchen Rache 
ein. 

Briefe ang Oran vom 26. Juni . ei⸗ 
nes Gerüchtes, als ſei ein Geſandter des aiſers 
von Marokko in Tlemeen angekommen, um die 
Mitwirkung der Franzöſiſchen Truppen gegen Abd⸗ 
el-Kader zu erbitten. Seine mitgebrachten De⸗ 
peſchen ſollen fogleich durch einen Courier dem 
interimiſtiſchen Gouverneur, General Bedeau, zu⸗ 
geſchickt worden ſein. 

Rom, vom 1. Juli. . 

Die Oeffnung des Ghetto bringt große Auf. 
regung hervor. Geſtern ſollen zwei Juden, die 
mit hieſigen Bürgern in Streit gerathen waren, 
erſtochen worden ſein. . 

Die Republiken des ſüdlichen Amerika be⸗ 
ſchicken eine nach der ondern aufs neue ihre ſeit 
Jahren vacanten diplomatiſchen Poſten beim Ras 
tifen. In voriger Woche traf auch das noch ſeh · 
lende Perſonal einer neuen Geſandtſchaſt der 
Republik Chile ein, Ihr Chef iſt Hr. Irarrazapal, 
der die politiſch, kirchlichen Beziehungen zwiſchen 
der Republik und Rom künftig in der Eigenſchaft 


als vovollmächtigen Miniſter vertritt. Er hän⸗ 
digte dem Papſte ſelbſt ſeine Creditive aus und 
ſtellte demſelben bei dieſer Gelegenheit die Herren 
Herrera, Pinto und Chiaiſſi vor, die als erſter 
und zweiter Gecretair, Letzterer der Miſſion als 
Attache beigegeben ſind. Man fragt dabei mit 
Recht, ob die Verbindungen der Republik mit dem 
Stuhte Petri denn wirklich in naſeren Tagen ſich 
dergestalt vervielfachten, daß fie eine mehr als 
doppelte Zahl von Beamten erfordern als z. B. 

reußens und anderer Europäiſchen Staaten 
n mehr katholiſchen Bewohnern als 


Das vom Papſte früher auf den letzten Don- 
nerſtag angeſetzte ſolenne Funerale für Daniel 
O'Connell war aus verſchiedenen Gründen bis 
auf heute verſchoben worden. Es fand dieſen 
Morgen um 9 Uhr mit dem größten kirchlichen 
Pomp in Gegenwart von faſt allen hier anweſen⸗ 
den Cardinälen in der fehr geräumigen Kirche 
Santa Andrea della Valle ſtatt. Nach der Todten⸗ 
meſſe hielt der Exgeneral der regularen Kleriker 
an Ventura, bekanntlich einer der gefeiertſten 

anzelredner in Italien, dem großen Iren den 
Leichenſermon. 

In der hier geſtern erſchienenen letzten Conver- 
titenliſte heißt es: „Am 13. Juni ſchwor Miſtreß 
Sarah Cornich aus England mit ihren ſechs Kin⸗ 
dern zu Lucca den Prokeſtantismus ab, und Alle 
wurden in der Episcopalkapelle vom Capitular⸗ 
vicar Monſignore Bertolozzi noch einmal getauft., 
Alſo auch in Lucca iſt man engeren Oewiſſens 
als in Rom ſelbſt. 

5 Venedig, im Juni. 

Es verweilt Nestea, in unſerer Mitte eine 
Celebrität aus England, die gerade bei der unter 
unſerem Hondelsſtande herrſchenden Stimmung 
nicht verfehlen kann, eine ſympathetiſche Aufnahme 
u finden. Die Orundfäge des Freihandels, wie 
he Sir Richard Cobden vertritt, haben hier, wie 
ſich wohl denken läßt, die entſchiedenſten Anhän⸗ 

er, und die Stellung als Freihafen macht die 
Biefigen Kaufleute zu egoiſtiſch, um auch für die 
binnealändiſche Induſtrie noch ein Herz zu haben. 
Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht Wunder 
nehmen, daß Richard Cobden, der Apoſtel des 
Freihandels, von der Handels welt gefeiert wird, 
und jüngſt haben achtzig der angeſehenſten Ein⸗ 
wohner im Garten der Gindecca dem Engländer 
zu Ehren ein ſolennes Feſt⸗Eſſen veranſtaltet. 

e Madrid, vom 3. Juli 

Die Kön 


uli. 

in bat dem General ⸗Capitän von 

Madrid 25,000 Stück auserleſene Havanna -Ci- 

Arten zur Vertheilung unter die Offiziere der 
Aniſon überſchickt. 

Die Fomenkobank hat bereits die erſten 

15 Millionen Realen auf die 60 Millionen einge⸗ 


zahlt, welche von ihr als Pacht der Queckfilber⸗ 


die 
mit 
Chil 


gruben von Almaden im voraus erlegt werden 
müſſen. Es ſpricht ſich viel Zufriedenheit dars 
aus, das einträgliche Geſchäſt, bei welchem das 

aus Rothſchild einen Reingewinn von 350,000 
Arad Spaniſchen Thalern jährlich machte, in 
nationale Hände übergegangen zu ſehen. Mit 
dem 1ſten Juli hören die bisherigen Abſchlags 
zahlungen der Fernandobank auf, die für ihr 
Guthaben von 200 Mill. Realen bei der Regie 
rung durch den Finanzminiſter Herrn Salamanka 
wirflich edeckt worden iſt, und die demſelben zu 
Gebote ſtehenden Hülfsquellen müſſen ſonach be⸗ 
deutend ſein, wenn er die Bank entbehren kann. 
Die von ihm wegen des neuen Münzſoſtems & 
troffenen Anorduunzen haben jedoch bei der Di- 
rektion der Fernandobauk vielfachen Widerspruch 

efunden, welcher aber zeither nur in Form von 
rioatmittgeilungen an den Miniſter geltend ge⸗ 
macht worden iß, indem auf ſeinen Wunſch auf⸗ 
fallendere Schritte noch unterlaſſen wurden. 
London, vom 8. Juli. 

Ihre Majeſtät die Königin wird ſich am näch⸗ 
Ken Dienſtage nach Osbornehouſe auf der Inſel 
Wpigt begeben. Es wird als beſtimmt nerfidert, 
daß die Königin von dort aus auf der Königl. 
Nacht „Victoria und Albert eine Kreuzfahrt 
um ganz Großbritanien unternehmen, das „Land's 
Ende, die Weſiküſte von England und Schottland, 
die Drfneys, Schellands und Hebriden beſuchen 
und oſtwärts wieder nach Hauſe zurückkehren 
werde. Von Anfang des Monats Auguſt bis 
zu Anfang September wird Mae Majeſtät dage⸗ 
gen in Schottland bei dem arquis von Aber⸗ 
corn in Sag verweilen. 

Sk. Königl. Hoheit Prinz Waldemar von Preu⸗ 
ßen wird vor feiner Abreife aus England einer 
Truppenſchau in Hydepark und Artillerie ⸗Uebun⸗ 
gen zu Woolwich beiwohnen. Nächſter Tage wird 
die Königin ihm die Inſignien des militairiſchen 
Bath Ordens überreichen. 

Der Großfürſt Konſtantin hat vorgeſtern Mayche⸗ 
ſter beſucht. Er beabſichtigt, . Beendigung 
feines Beſuchs der bedeutendſten Fabrik- Bezirke 
von Nord⸗England feinen Ausflug bis Schottland 
au zzudehnen. 

Ju der City von London, zu deren Vertretern 
aud Lord John Ruſſell gehört, herrſcht große 
Aufregung. Die Citp ſchickt 4 itglieder ins 
Parlament, vos denen zwei jetzt Tories und zwei 
Whigs ſind. Bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
der Parteien hielt man es anfangs für gat, dieſe 
Einrichtung beizubehalten, und die Konſervativen 
ſelbſt boten ſich an, Lord John Ruſſell und einen 
Kollegen ohne weiteren Kampf zuzulaſſen, — 
ausgeſetzt, daß die beiden anderen Mitglieder 
Konfervative wären. Dies Anerbieten wurde in⸗ 
deß abgelehnt. Vier Whig⸗ Kandidaten ſtellten 
ſich den Wählern vor, und unter ihnen einer det 


Rothſchild's. Es ſcheint, als wenn der Haupt⸗ 
Auſpruch, den dieſer Herr und feine Freunde gel- 
tend machen, darin beſteht, daß er gewählt wer⸗ 
den ſollte, weil er ein Jude und als ſolcher nicht 
wählbar ſei. Dieſe Parodie von O'Connell's 
Wahl in Blare, bei welcher ein Mann figurirt, 
deſſen einziger Anſpruch auf öffentliche Aus zeich⸗ 
nung die Länge ſeiner Börſe iſt, kaun das neue 
Parlament nur mehr aufreizen, als verſöhnen; 
denn gegenwärtig ſetzt der Eid, den die Mitglie- 
der der Legislatur zu leiſten baben, das Be⸗ 
kenntniß zu dem chriſtlichen Glauben 
voraus. Herr v. Rothſchild (deſſen Namen übri- 
gens keinen Englifhen Klang hat) kann deshalb 
wohl von den Bürgern Londons gewählt werden, 
aber doch nicht Se feinen er einnehmen, als 
bis nicht jener Eid geändert iſt. Er wird nicht 
die Engliſche Legislatur zur Anerkennung von 
Anſprüchen nöthigen, welche nur bei allgemeiner 
Toleranz nachgegeben werden können. Lord John 
Ruſſell hätte dieſem wohl vorbeugen können, 
wenn er den Baron Rothſchild veranlaßte, dieſe 
Frage nicht auf die Spitze zu treiben. Aber er 
war zu ſchwach dazu. | 

50 e wurden wieder 300,000 
. Sterling für die Nothleidenden in Irland 

ewilligt. er Kanzler der Schatzkammer wies 
nach, daß im April noch 525,000 Menſchen zu 
öffentlichen Arbeiten verwendet worden, am 26. 
uni nur noch 28,000. Den Geſammtbetrag der 

r ſolche Arbeiten ſeit dem 15. Auguſt veraus- 

abten Gelder ſchätzte er beinahe auf 5 Millionen 

fund Sterling; den Betrag der vertheilten und 
noch zu vertheilenden Suppen auf 2,200,000 Pfd. 
Sterling. Er beabſichtigte auch noch eine Anleihe 
von 1,500,000 Pfd. St. für die Verbeſſerung der 
Grundſtücke in Irland, von 620,000 Pfd. St. für 
die Forderung von Eiſenbahnen, und von 430,000 
an St. für Entwäſſerungen. Möglich, daß die 

egierung einzelne Mißgriffe begangen, indeſſen 
wünſchte er 0 zu den erlangten Reſultaten 
Glück. Damit waren indeſſen viele Mitglieder, 
namentlich Lord George Bentinck, die Herren 
Osborne und d'Iſracli nichts weniger als einver⸗ 
ſtanden; fie befürchteten, daß es nächſten Winter 
in Irland noch viel ſchlimmer hergehen würde, da 
die irländiſche Bevölkerung total demoraliſirt ſei. 

Man ſpricht davon, daß der 78 Jährige Herzog 
v. Wellington die reichſte Erbin des Königreichs, 
Miß Angela Burdett Coutts, ehelichen wolle, und 
daß ſie bereits eingewilligt habe! 

Die Chineſiſche Dſchonke Keying, das erſte 
Fahrzeug diefer Art, welches die Reife von China 
nach Europa unternommen hat, iſt unter dem 
Befehl des Capitäns Kellet am 17. April in St. 

elena angekommen, nachdem es China am Gten 
— v. J. verlaſſen hatte. Das Schiff ſoll 


ſich auf der ganzen Fahrt trefflich gehalten haben. 


Aus Edinburgh hört man, daß das Haus 
Peingh, Sohn & Haddington ſeine Zahlungen 
eingeſtellt; Vater und Sohn haben mit einem 
Deficit von 100,000 Lſtr. ſich aus dem Staube 
gemacht. — Allgemein bedauert wird der ohne 
Schuld der Falliten eingetretene Bankerott des 
alten Baukierhauſes Claptons & Co. in Preſton, 
das eine Paffiomaffe von 400,000 Eſtr. läßt. 

Die Luftſchiffer gehören in 9 — jetzt zu 
den Löwen des Tags. Am 5. Juli Abends flieg 
Herr Gale mit ſeiner Frau und einem weitern 
Begleiter von den Roſherville Gardens auf, ver ⸗ 
ließ in einer Höhe von 2000 Faß die Gondel und 
ſtieg auf einer Strickleiter zu dem darunter ange- 
brachten Feuerwerk hinab, das er abbrannte und 
dann ſich wieder in die Gendel verfügte. 

Nachrichten aus Mexico find vom 29ſten Mai. 
Nach der Niederlage von Cerro Gordo war Santa 
Ana zu Bus angelangt, vom Volke aber fehr 
übel aufgenommen worden. Diefe Stadt von 
60,000 Seelen leiſtete einem Amerikaniſchen Corps 
von 5 bis 6000 irregulären Freiwilligen nicht den 
mindeſten Widerſtand, und auf der ganzen Linie 
von da bis zur Küſte ſcheint General Scott nicht 
mehr Truppen zu haben. General Taplors Marſch 
auf San Louis Potofi ſcheint aus Mangel an 
Mitteln zu unterbleiben, und es heißt nun, er 
werde ſich zu Tampico nach Bera-Eruz einſchiffen, 
um General Scott zu verſtärken. Seine Streit⸗ 
kräſte werden ebenfalls auf 5 bis 6000 Mann, 
meiſt Freiwillige, angeſchlagen. Nach den letzten 
Berichten ſtand General Scott mit 4800 Mann 
Infanterie und 200 Reitern, 15 Kanonen nnd 3 
Mörſern noch immer zu Puebla. Sein 3 war 
ſehr unzufrieden und verlor täglich 30 Mann an 
Kranken. Es befanden ſich dabei viele Irländer 
und Deutſche, auch Spanier und Franzoſen. Aus 
Mexico wurden alle Habſeligkeiten geflüchtet und 
Dublonen mit 17 bis 18 Doll. bezahlt. Die 
niederen Stände vergruben ihre Werthſachen. In 
der Nähe von Jalapa treibt ſich eine Guerrillas⸗ 
bande von 250 Mann, unter dem Befehl eines 
Prieſters, umher. Dieſer fortwährend anwachſende 
Haufe hatte den Amerikaniſchen Oberſten Sommers 
aufgefangen und umgebracht. Judeſſen wurden 
Friedensſtimmen in Mexico laut und Santa An a's 
Partei ſcheint gänzlich zu unterliegen. Der Eon, 
greß hatte feine Reſignation angenommen und 
eine neue Conſtitution, nach dem Vorbilde der 
von 1824, promulgirt. Die Präſidentenwahl war 
noch nicht beendigt: General Herrera und D. Angel 
Trias haben ungefähr gleich viele Stimmen; Lez⸗ 
terer iſt indianiſcher Herkunft. Wie die Dinge 
jest ſtehen, würde der Rückzug des Amerikaniſchen 
Heeres aus Mexico nur eine allgemeine Umwäl⸗ 
zung und Verheerung zur Folge haben. 

Petersburg, vom 3. Juli. 
Prinz Friedrich der Niederlande traf mit 


Gemahlin und Kindern am 30. Juni über Stettin 
per a fein am kaiſerl. Hoflager in Peterhof 
ein. Auch die Königin der Niederlande, Schwe⸗ 
hatte in dieſem Sommer 
geſagt, wird aber von 
1 abgehalten. 


ſter unſers Kaiſers, 


iefem Vorhaben durch 
— rte Na ch 

Berlin, 9. Juni. 
welche der Kronpri 
Schwediſchen Hofe 


Der glänzenden Aufnahme, 
nz von Dänemark am 
5 gefunden hat, und die 
durch die man dem hohen Gaſt den 
holm angenehm zu machen 
t, legt man hier eine tiefere Bedeu⸗ 
Grunde, namentlich da wir hier hören, 
ſem Augenblick in Kopenhagen die Ver ⸗ 
Kronpinzen ausſchließlicher Gegen- 
der Kronprinz ſoll 
ſolche denken, und 
„denn es erblüht 
Hoffnung, daß die Sch 
Frage ihre endliche 


eruſtlicher als je an eine 
man iſt deſſen hier recht froh 
uns dann neue 
Löſung zum Frie⸗ 


chl. Ztg.) Wie bereits bekannt, 
e Schützengilde am 20. d. M. das 
rigen Beſtehens ſeit der Wieder⸗ 
erſtellung durch Friedrich d. Gr. 
lden und Innungen Preußens nicht nur, fon- 
dern auch des übrigen Deutſchlands, ja felbft der 
Schweiz find durch ein Program zu dieſem Feſte 
eingeladen worden. l 2 
Königsberg, 8. Juli. Die hieſige Schüz⸗ 
engilde, deren Königswürde permanent der 
ält am 12. Juli ihr 


genommen hat, 
ahl eines Viceköuigs. 


Königsſchießen behufs der 
Der Obervorſteher Mah 
Ehrenamt ſchon viele Jahre betleidet, hielt eine 
kräftige, Patriotismus athmende Rede und erhob 
die Shügen, die das wahre Bürgerthum reprä⸗ 
höchſten Stufe der Begeiſterung 
die in namenloſen Jubel dei dem, 
dem beſten der Fürſten gebrachten Lebehoch aus⸗ 
brach. — An demſelben Tage wurde glücklicher⸗ 
weiſe durch einen jüdiſchen Kaufmann ein 
licher Betrüger entdeckt und verhaftet, b 
man eine ziemliche Anzahl falſcher Polniſcher 100- 
Fl.-Scheine gefunden hat. Bei dem erſten Ver⸗ 
ore hat er ſogleich geſtanden, daß ein 2 
slin die Scheine gemacht habe, und es iſt 
u ſofort requirirt worden, und ebenfo nach 
bing, wohin die Sachen des Verhafteten mitt- 
erweile mit der Poſt ab 
dieſe, in denen man wi 
machen hofft, mit Beſchla 


n Nakel hat ſich gedrungen 
em beſonderen Schreiben für ſeine 
en Intentionen gegen ihre 
u Rom zu danken. 


gegangen waren, um 
chtige Entdeckungen zu 


Düffeldorf, 5. Juni. (Rh. ⸗ u. M.-3.) Wie 
wir fo eben aus der zuverläſſigſten Quelle ver⸗ 
nehmen, hat der in dem Schatullenprozeß äußerſt 
compromittirte und bisher ſteckbrieflich verfolgte 
Dr. Mendelsſohn ſich dem Unterſuchungs richter 
freiwillig geſtellt, und wird demgemäß ein zweiter 
Akt des famofen Drama's in Kurzem vor dem 
Kölner Aſſiſenhof aufgeführt werden. 

Düſſeldorf, 9. Juli. Geſtern Abend egen 
7 Uhr langte Se. Königl. Hoheit der 9 nz 
Friedrich von Preußen, vom Vereinigten Landtage 
zurücklehrend, in hieſiger Stadt an. 

Die Düffeld. Zeitg, meldet aus Koblenz 
vom 9. Juli: „Seit einigen Tagen verweilt eine 
intereſſante politiſche Perſönlichkeit, nämlich der 
Kron - Prätendent von Spanien, Sohn des Don 
Carlos, Graf Montemolin, hier. Das Aeußere 
des Prinzen iſt ſehr gefällig und führt er ein 
ziemlich zahlreiches Gefolge mit ſich. 

Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Berlin 
geſchrieben: „Sceben trägt ſich Folgendes unter 
uns zu: Zwei Schüler der Realſchule, etwa im 
Alter von 16 Jahren, von welchen der Eine der 
Sohn des Hofraths Dr. K. in dem Badeorte S. 
iſt, pflegten ſich von Zeit zu Zeit nach einem 
gewiſſen Orte, der bis jetzt noch unbekannt iſt, 
zu begeben; auch bemerkte man, daß fie eifri 
ultramontane Schriften laſen. Das Ergebni 
cher war endlich, daß fie für die evangeliſche 

ehre, in der fie confirmirt find, erkalteten, dage⸗ 
gen für die Römiſch⸗katholiſche Religion eine um 
ſo gie: Vorliebe gewanuen. Jetzt nun find 
ſie Beide im Begriff, f& nach Luzern zu begeben, 
um daſelbſt in ein Jeſuitencollegium einzutreten. 
Natürlich laſſen es die Lehrer nicht fehlen, fie 
von ihrem Entſchluſſe abzubringen, aber dis jest 
waren ihre Bemühungen vergebens. Jetzt find 
nun auch die betreffenden Aeltern von dem Ent⸗ 
ſchluſſe ihrer Söhne in Kenntniß geſetzt und er⸗ 
ſucht worden, ſie von hier nach Haufe zu berufen. 

(3. f. P.) Es it ein auffallendes Reſultat, daß 

erade diejenige Zeit, die ſich mit den Fragen des 

ommunismus und des Proletariats fo eindringlich 
beſchäftigt, die das Verhältniß des Geldes zum 
materiellen Werth der Arbeit gründlicher ſchätzt, 
als die Vergangenheit und der täglich ausfähr⸗ 
licher die Krebsſchaden vor Augen gelegt werden, 
an denen der Staat der Gegenwart leidet, daß 
dieſe Zeit die Prodnetionen des Talents 
am beſten bezahlt. Was z. B. die Muſtker 
betrifft, ſo erbielt Händel in Hannover einen Jahr⸗ 
gehalt von 1500 Thlru, in London 200 Pfd. (als 
Lehrer der königl. Prinzen 400 Pfd.), einen zu 
damaliger Zeit für überſchwenglich gehaltenen 
Sold; bei uns in Preußen der Brandenburgiſche 
Capellmeiſter Johann Eceard vom Churfürften 
Joachim Friedrich 200 Thlr. (ſo vie als die 
Marra in Königsberg für einen Abend einnahm) 


und ein Deputat an Naturalien (!), Mozart in 
115 All feines höchſten Ruhmes von Kaiſer Joſeph, 
der ihn „angelacht und ihm ein Compliment ge- 
macht, nur 800 Gulden; Meperbeer bezieht ein 
‚onorar von 3000 Thlra. Empfing die Mara 
(a. 1750 + 1833) zur Zeit ihrer Blüthe in 
ondon 35 Pfd. für eine Parthie im Oratoriam 
oder in der Oper, mußte ſich eine Milder-Haupt- 
mann, als fie 1808 zu Königsberg fang, etz 
ch der Hof hier auſbielt, mit 100 Thir. begnü⸗ 
en, dem höchſten Honorar damaliger Zeit, ſo 
ordert jetzt eine Viardot⸗Gareia 50 Loaisd'ors 

r ein Concert, 75 bis 80 für eine Oper. Die 
e welche Jenny Lind dem Director 
Lumleß für die ſeßt vrrfloſſere Londoner Saiſon 
eigenhändig nieperſchrieb, lauten nach der N. 3. 
Maik also: 1) freie Reiſekoſten hin und zurgck, 
wahrſcheinlich nicht in 2ter Eajüte oder gter Wa⸗ 
gentlaſſe);; 2) freie Station in London für ſich 
uud ihre geſammte Dieverſchaft; 3) die Geſtat⸗ 
tung, alle Woche ein Concert in der Stadt oder 
aubeelhald eben zu dürfen, wozu die Direction 
die Reiſekoſten zu zahlen hat (das geht in's Aſch⸗ 
graue), und 4) für den Monat ein Honorar von 
12,000 Pfd. St. (eirea 83,000 Thlr. in Pr. Ct. 
r. 9 Und das Alles während Irland ver- 
ungert! Man lieſt es mit Entrüſtung und zahlt 
doch. Möchten ſich viele Sängerinnen doch die 
Marra zum Vorbilde nehmen, die ihre Zeit ſehr 
wohl a fel zu haben ſcheint, indem ſie das 
Drückende ſolcher Nachtigallenſteuer (reſp. Eon- 
tributionen) durch eine ungemeſſene 2 ZH 
feit mildert, von welcher überall die ſchönſten 
800, verlauten. Von den 2000 Thlr., die ſie in 

bnigsberg eingenommen, hat fie nur 250 Thlr. 


behalten. g 
tg. f. 2.) Vier Meilen von Kruſchwitz, 
in Sa, m en, hat ein Landwirth aus Preußen 
ein Gut in Pacht. Derſelbe ſuhr am 19. Mai 
mit einer pachtrate von 2000 Thalern zu feiner 
Verpächterin und kehrt, da er dieſe nicht zu Haufe 
ndet, mit dem Gelde bald wieder zurück. Am 
adde Tag bittet der Juſpektor dieſes Päch⸗ 
ters ihn um die Erlaubniß, nach der Stadt fah⸗ 
ren zu dürfen, die ihm extheilt und zugleich der 
Auftrag gegeben wird, eine Nätherin von dort 
mitzubringen. Er richtet ſeinen Auftrag aus, 
ucht fie zu vermögen, lieber einige Tage ſpäter 
inauszukommen, wozu fie ſich jedoch nicht ver⸗ 
rm will, ſondern ſogleich mitfährt. In der 
Nacht nun, während Alles im tiefften Schlafe 
liegt, ſchleicht der Inſpektor ſich mit einer ſcharf 
eſchliffenen Axt in das Schlafzimmer ſeines 
Herrn perſetzt dieſem einen Schlag auf den Kopf, 
und als dieſer, ein ſtarker Mann, nun aus dem 
Bette ſpringt, empfängt er mit der ſcharſen Art 
einen Hieb in die Bruf, und haucht unmittelbar 
"fein Leben aus. Die Nätherin, welche in der 


Nebenſtube ſchläft, öffnet auf das Geränſch die 
Thür und empfängt ebenfalls Streiche mit der 
Axt, die fie tödten. Zwei Kinder von 8 — 10 
Jahren, wovon das eine ſchon durch eine Thür 
zu entfliehen im Begriff ſteht, das Dienſtmädchen, 
welches eben zum Fenſter hinaus will, werden, ſo 
wie endlich die Hausfrau, die noch immer ruhig 
ſchläſt, auf dieſelbe ſcheußliche Art umgebracht und 
zur 5 Säuglinge wurden von dem Unmenſchen 
verſchont, der nun mit der Axt das Spind öffnet, 
das Geld daraus nimmt und ſich dann ruhig 
ſchlafen legt. Am Morgen geht er in die Wirth⸗ 
ſchaft; der Wirth aber, ſtets gewöhnt den Herrn 
immer ganz früh zu ſehen, fragt den Inſpector 
nach demſelden und erhält die Antwort, er ſchliefe 
noch, indem er ſpät nach Hauſe gekommen ſei. 
Endlich erſcheint der Inſpector nochmals im Hofe, 
und erzählt dem Vogt anſcheinend er beſtürzt, 
daß im Hauſe alles erſchlagen ſei. Die nächſte 
Polizei Behörde wurde hiervon benachrichtigt; 
man ſtellte ſofort Ermittelungen an, in Folge 
deren an der Wäſche des Inſpectors Blutſpuren 
gefunden wurden, und dieſer auch bald ſeine über 
alle Maaßen furchtbare That geſtand. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten 
vom Sten Juli 1847. 

Anweſend 37 Mitglieder und 6 Stellvertreter; abwe⸗ 
ſend die Stadtverordneten Bävenrotd, Klee, Deplangue, 
Jacob, Trieſt, Scalla, Schmidt, Conrad, Ühlé, Wei⸗ 
Hardt, Zitelmann, Rohleder, Meiſter, Mews, Voigt, 
Dreyer und die Stellvertreter Taetz, Lindau, Riedel 
und A. de la Barre. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme Kom Solgendes: 

1) Ueber die von der Verſammlung in Antrag ges 
brachte Aenderung der ſtatutariſchen Beſtimmungen des 
Geſinde⸗Praͤmienfonds ſpricht ſich der Magiftrat dabin 
aus, daß derſelbe eine Abänderung oder gar die gaͤnzliche 
Aufhebung des Statuts nicht fur angemeſſen erachte. 
Die von der Verſammlung ernannten Kommiſſarien da⸗ 
aan aͤußern ſich dahin: 

a) daß es wünſchenswerth wäre, den vorfchriftsmäßis 
gen Zeitraum der Dienſtzeit etwas zu ermäßigen, 
etwa von 7 auf 5 Jahre, um fo der Deputation 

größeren Spielraum zu gewähren; 

b) die Unterſtätzung invaliden Geſindes babe ſich durch 
die Erfahrung als nicht richtig projektirt erwieſen, 
indem eine Unterſtüͤtzung nur in ſebr ſeltenen Fällen 
nachgeſucht worden ſei, was ſeinen Grund obne 
Zweifel in den außerordentlich ſtrengen und faſt 
nie erfüllbaren Bedingungen babe. 

Es ſcheine daher zweckmäßiger, dieſen Theil des Sta⸗ 
tuts überhaupt fallen zu laſſen und aus den dafür bes 
ſtimmten Fonds eine Ausſteuerkaſſe fur weibliches Ge⸗ 
finde zu bilden, aus welcher unbeſcholtene Mädchen, 
die hier 10 Jahre tadellos gedient haben, bei ihrer Bers 
beirathung 50 Thlr. empfangen, je nachdem die Mittel 
der Kaffe es zulaſſen und fie bei größerer Concurrenz 
die der Deputation zuſtehende Auswahl trifft. 

Die Verſammlung ſchließt ſich dem gutachtlichen Be⸗ 

(Siehe den Verfolg in der Beilage.) 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 85 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
en Vom 16. Juli 1847. 


richt ihrer Kommiſſarien, welcher dem Magiſtrat über, 
reicht wird, in ſo fern an, als ſie beantragt: 

a) die eine Hälfte des Fonds, wie bisber, zu Prämien 
zu verwenden und zwar für männliche Dienſtboten, 
welche fieben Jahre bei einer und derſelben Herr⸗ 
ſchaft gedient haben und für weibliche Dienfiboten, 
die fünf Jahre bei einer und derfelben Herrſchaft 
im Dienft geweſen find, 

b) die andere Hälfte dagegen zu einer Ausſteuer für 
weibliche Dienſtboten zu beſtimmen, welche ſich nach 
einer zehnjaͤbrigen Dienſtzeit verbelrathen. 

2) Mittbeilung des Magiſtrats wegen Feſtſtellung 
des Einkommens der Lehrer an der Oberwiekſchen und 
Tornehſchen Schule gegen Wegfall der von denfelben 
bisber bezogenen Schulgeldquote. 

Die Schuldeputation ſchlaͤgt vor, das Einkommen in 
folgender Art zu reguliren: 

A. Oberwiek. 175 Thlr. 


iſte Stelle, Fi run 
5 molumente (Wohnung ꝛc) 90 
gi 380 438 
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und bleibt vorbehalten, dieſe 
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der Lebrerin 24 

Die Regulfrung würde mit dem iſten Oktober d. J. 
ur Ausführung zu bringen ſein und iſt der Magiſtrat 
berall mit dieſen Vorfchlägen einverſtanden. 
„Die Verſammlung iſt mit der vorgeschlagenen Fixa⸗ 
tion des Einkommens der Lehrerſtellen auf der Obers 
wie und zu Neu, Torn zwar auch einverftanden, fragt 
worden meshalb der Gepalt der Lehrerinnen reducirt 


3) Im Einverkändniffe mit dem Magifrat willigt 
die Verſammlung age u Legaliſirung des 
von der Klofter- Deputation unterm üiten Oktober 1845 


ertpeilten Ernerxuatſons,Conſenſes ruͤckſichtlich der von 


dem Mahnkeſchen Bauerhofe zu Voͤlſchendorff (No. 5) 
an den Kleidermacher Howe veräußerten Parcellen von 
4 Morgen 72 R. 

4) Die Verhandlung über die Abnahme der erbauten 
10 Waagebuden No. 6. 7. 9. 10. 13. 22. 26. 27. 28. 
und 29 erweiſet gegen den genehmigten Koſtenanſchlag 
von 3000 Thlr. eine Erſparniß von 63 Tblr. 25 gr. 6 pf. 

Gegen die anfchlagsmäßige Ausführung bat ſich nichts 
zu erinnern gefunden, jedoch bemerkt der Magistrat 
wegen der bei der Abnahme zur Sprache gebrachten 
Uebelſtaͤnde, daß 7 
a) die Abfallröbren überbaupt entbebrlich ſeien und 

daber zu beifeitigen fein wurden, wo fir bisber ans 
gebracht worden, > E 

b) es ſchwierig erfcheine, den Mißbrauch von Seiten 
des Publikums, an den 1 zu uriniren, 
ganz zu verhindern und nur übrig bleibe, daß die 
Steuerbeamten, ſowie die Beamten der ackiven 
Polizei ibren Einfluß geltend zu machen. 

Die Verſammlung remittirt die Berbandlun mit 
dem Bemerken, daß fie gegen die Anſicht des agi⸗ 
ſtrats bezüglich. der bei der Abnahme geruͤgten Uebel⸗ 
Hände nichts zu erinnern babe. 

5) Auf den Antrag des Magiſtrats bewilligt die 
Verſammlung 139 Thlr. zur Einrichtung eines Theils 
des Ratbhauskellers für die nächtliche Feuerwache und 
genehmigt auch die Prolongation des Mietbskontrakts 
mit der Handlung Müller L Lübcke röckſichtlich der 
dann noch verbleibenden Kellerraͤume unter dem Rath⸗ 
bauſe auf fernere 6 Jabre gegen ermäßigte Mietbe von 
jahrlich 120 Thlr. und mit Vorbebalt einer der Stadt 
zuſtebenden dreimonatlichen unbedingten Kuͤndigung. 

6) Das Geſuch einer Lebrerin an der A 
um Bewilligung einer Gebaltszulage für ale 
gerichtete Klaſſe wird von der Schuldeputation und 
von dem Magiſtrat auf eine Erhöhung von 10 Thlr. 
jäbrlich befürwortet, welche die Verſammlung genehmigt. 

7) Der Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung: 
1) am Neuen Markt Trottoir zu legen, 

a) an der Matbhausfeite vor der Glaswaarenbude 
vorbei bis Pitzſchky's oder Bruͤnnlein's Haus, 
oder an der füdmeftlichen Seite und nachſtdem 

b) von der ſuͤdlichen Ecke gegen Oſten etwa von 
No. 949 bis No. 952 bis an die Kanalbrücke, 

2) auf dem Altboͤterberge an der Schloßmauer ſtufen⸗ 
weiſe ein Trottoir zu legen, auch an der Mauer 
eine eiſerne Gelaͤnderſtange zu befeſtigen, 

iſt von der Oekonemie⸗Deputanon und dem Magiſtrat 

nur ad 1. a. bewilligt, wozu 135 Thaler veranſchlagt 
find. Die Verjammlung kann ſich indeß nicht von der 

Nützlichkeit dieſes Trottolrs überzeugen und daber auch 

die biezu erforderlichen Koſten nicht bewilligen. 

8) Der Vorſtand des Vereins für Pommerſche Star 
tiſtik überreicht ein gedrucktes Exemplar feiner Beiträge 

ur Kunde Pommerns mit dem Erfſuchen, eine Anzahl 

remplare abzunehmen, um das Unternehmen fördern. 
zu belfen, da der Verein nur circa 40 Thlr. jährlich 
zur Dispoſition babe, 


iſtrat fchlägt vor, die nuͤtzlichen Zwecke dies 
eg AL: beabfichtigt, feine Thätigkeit fo 
viel als möglich auf die ſtateſtiſchen Werbältniffe unfes 
rer Stadt zu richten, durch eine Unterſtützung von 50 
Thlr. ein für allemal zu befoͤrdern und für die Ratbs⸗ 
dibliotbek ein Exemplar zu entnebmen. r 

Die Verſammlung tritt dem Vorſchlage des Magis 
ſtrals bei und bewilligt namentlich 50 Thlr. ein für 
allemal. 1 R 

9) In uUebereinſtimmung mit dem Magiftrat iſt die 
Kloſter⸗Deputation auf den Antrag des Foͤrſters Schmidt 
damit einverſtanden, demſelben die Armheider Jagd für 

die bisberige Pacht von 40 Thlr. jahrlich auf fernere 
6 Jabre unter der krübern Bedingung: daß die Pacht 
jedenfalls mit der Dienſtzeit des Foͤrſſers Schmidt en⸗ 
dige, zu üderlaſſen und die Verſammlung genebmigt 
ebenfalls die Prolongation des qu. Jagdpacht⸗Kon⸗ 
trakts. fr } 55 

10) Da der vor einiger Zeit gewahlte Unteroffizier 
Peter ſeine Verſorgungsberechtigung zur definitiven 
Anſtellung nicht hat beſchaffen konnen, 5 iſt nach der 
mitgetheilten Verhandlung der Unteroffizier Luͤbcke er⸗ 
wahlt worden und bat die Verſammlung gegen die 
Perſönlichkeit des Gewäblten nichts zu erinnern. 

11) Gegen die Buͤrgerrechtageſuche 

a) des Kaufmann C. H. J. Fritzſche, 

8 7 F. E. Boͤttcher, 

c) 7 77 C. A. 8 B. Mauri, 

d) „ Buchbaͤndlers T F. Nagel, 

e) „„ Deſtillateurs C. C. A. Picard, 
fand ſich nichts zu erinnern. 

12) Auf die von der Rechnungs. Abnahme Kommiſ⸗ 
fion vorgelegten Reviſtons, Protokolle über die Rech⸗ 
nungen des Berkhoffſchen Stifte, der Oder wiekſchen 
und der Armenſchule pro 1846 bewilligt die Verſamm⸗ 
lung Decharge. 

. Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 


en auf der Haupt⸗ und Zweigbahn im Monat 
uni 1847: 

43,852 Perſonen, 
davon Einnahme 
214,708 Ctr Guͤter, 
davon Einnahme. 

Extraordinair 


39,144 Thlr. 9 ſgr. 1 pf. 
44,438 Thlr. 18 for. 6 pf. 
393 Thlr. — far. — pf. 
zuſammen 83,975 Thlr. 27 for. 7 pf. 
Gegen die Einnahme im 
Mai 1846 von. . . 59,369 Thlr. 27 for. 8 pf. 
alſo mehr 24,005 Thlr. 29 ſgr. 11 pf. 
ͤH——q⁊œuinUUU NE —L[—y’ᷣ —y—ę—̃ͤ Zu — ———— —œwä4ͤ— 
Daromerer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
freun Tr 
Juli. | engen | 5 ittags | Adends 


8 
2 1 6 Ubr. | 10 ub: 


— —— 


Barometer ın 13.1 397,14” | 336,93” | 336,897 
Wariſer Linien gi 337,91] 338.52” | 338,65’ 
o reduzirt. 
erer 13.) J 12,7 + 19,0 | + 13,0% 
nach Neaumur 14. + 13,4% + 18,3 | + 11,9° 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


tema ch un g. 

der 2ten Artillerie-Brigade 
ahre vom re Jul > Pi 
0 chießplatze bei Kreckow ſtattfinden. 
Das Publikum wird ne ſich den Schieß- Linien 
zu näbern. Der Weg von Boelſchendorf nach Stettin, 
der Weg von Kreckow nach der Brunnſchen Ziegelei 
und die auf dem Terrain zwiſchen dem Glambeck⸗See, 
der Brunnſchen Ziegelei und Kreckow belegenen Fuß⸗ 
ſteige find während dieſer Zeit geſperrt. 

Stettin, den 10ten Juli 1847, 
Der Landrath v. Puttkammer. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben erſchien bei A. Hofmann & Comp. in 
erlin und iſt in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Vollſtaͤndige Verhandlungen 


e r ſten 
vereinigten Preuſtiſchen Landtages 


über die 


Emaneipationsfrage 


N Bekann 
Die Schieß⸗llebungen 
werden in dieſem 
Auguſt c. auf dem 


der Juden. 
Afte Hälfte, Subferiptiong= Preis 15 for. 


Das ganſe Werk, 33 Bogen in gr. Svo enthaltend, 
mit einem hoͤchſt intereſſanten Anhanges, koſtet komplett 
im Subſcriptionspreis 1 Thlr. 

Spaͤterhin tritt ein höherer Ladenpreis ein. 


F. H. MORIN'scnz 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Intereſſante Neuigkeit. 


Bei A. Reiff in Cobl i 
laſſen und iſt voreätbig in ne pete vers 


FERD. MÜLLERs 
Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude: 

Der vollſtaͤndigen Wahrſagekunſt der welt⸗ 
berühmten Mlle Le Normand 
Zweiter Theil: 

Orakel der zwölf Sibyllen oder die Kunſt 
aus Zahlen⸗Verhältniſſen wahrzufagen. 
Herausgegeben nach vertrauten Mitteilungen und treu 
bearbeitet von der Graͤfin v. Be 
broch. Preis 6 Sgr. 

Dieſes Buch iſt wirklich das intereſſanteſte feiner 


Art, es enthält eine Menge Fragen, alle Lebens⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe —— deren Wang durchaus nach der ſehr 
faßlichen Erklärung einem Jeden ein Leichtes ſein wird, 
und die an's Unglaubliche graͤnzt. 5 

Mit Recht kann man behaupten, daß nichts Aehnliches 
beſtebe, welches beſonders in Geſellſchaften fo unter⸗ 
haltend und feſſelnd wie Gegenwaͤrtiges iſt. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braun⸗ 
ſchweig find erſchienen und in der Unterzeichneten vor⸗ 


"Schweizer Anſichten. 


Vier große Blätter; 
Genf, Lauſanne, Baſel, Bern. 
Nach Wegelin geftoden von Poppel. 
f Groß breit Folio. 
Preis für ſaͤmmtliche vier Blätter zuſammen 1 Thlr. 
% 38, er. Jedes Blatt einzeln 20 ſgr. 
nt Blätter werden Allen, welche die Schweiz be⸗ 
ſucht haben, eine angenehme Erinnerung dieten, und 
eignen ſich vortrefflich zu Zimmer⸗Verzie rungen. 


Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


—— — —-— 
Entbin dungen. 


Die am Atten d. M., Abends 8 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen Gamp, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hlermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Stettin, den > 10 1847. 

e ge l. 


Die geſtern Vormittag 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
Bindung dr; Frau von * 25 a. Toͤchterchen 

t ergebenft an A. warze. 
Kubblant, am 13ten Juli 1847. 


Todesfälle, 


Den beute Morgen 44 Ubr erfolgten fanften Tod 
ibres geliebten Waters, des Koͤnigl. General Majors 
a. D., Ritter mehrerer Orden, Herrn Hans von 
Schachtmeher, melden tlefbetrüdt und unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsbezeugungen 

j die binterbliebenen Kinder. 

Stettin, den 14ten Juli 1847. 


Su bhbhaſt ationen. 


Herrmann Albert Achilles zuge⸗ 

nebſt 

. ge der nebſt Hypothekenſchein und Be 

dingungen in 5 cee nen Sarı, A P) 
nber c., Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerl le hi i 0 

Stein, den San e hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


ril 1847. 
Königt, Land⸗ und Stadtgericht. 


Die in Doͤlitz belegene, im Hypothekenbuche Band I. 
Seite 473 verzeichnete Mühle, abgefchägt auf 23,973 
Thlr. 21 far 8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in dem 

am 29ften Nosember c., Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Flemming 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin fubhaſtirt 
werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, 
ich zur Vermeidung der Präkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 

June ee 27ſten April 147 

acobshagen, den 27ſten Apri 8 
5 9 hnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— ͤ ‚·mü—2E᷑«ĩ u:ui„„%é Z 
Auktionen. 


Auktion am 17ten Juli c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Berliner Thore, über 2 Kutſchwagen, 1 Möbels 
wagen, 2 Arbeitswagen, 1 Cabriolet, 1 Jagdſchlitten 
nebſt Zubehoͤr u. dgl. m. Reisler. 


Bekanntmachung. 2 

Am 23ſten Juli c., Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 
Wohnung des Mühlenmeifters Rudke zu Grambow vers 
ſchiedene Meubles, eine Stuben⸗Uhr, Betten, 2 Wa⸗ 
gen, 1 Kalb, 3 Schweine, 17 Schaafe, 5 Laͤmmer, 
4 alte und 12 junge Gänſe, eine Zeugrolle und 113 Re⸗ 
ken Leinewand oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
2 baare Zahlung verauktionirt werden, wozu Kaufe 
iel singeloben * 

18, den 7ten Juli 1847. 

r 3 Dahms, Aetuarius, 


Auction am 17ten Juli c., Nachmittags 3 Ubr, im 
Jobannis-Kloſter- Keller über mebrere hundert Bou— 
teillen verſchiedene Sorten guten Ehamndanır. 

eis ler. 


Auktion. 

Die zur Concursmaſſe des Kaufmanns Julius Cohn 
vn en a Ei als: einige Mobilien und Klei⸗ 
ungsſtücke, ſaͤmmtliche Laden⸗IUtenſilien, Deſtillatlons⸗ 
Gexäthſchaften, Faͤſſer, verſchiedene Material⸗Waaxren, 
Tabacke und zum Deſtillationsgeſchaͤfte geeignete Oel⸗ 
vorraͤthe, 1 Wagen und ein Pferdegeſchirr follen 
i am Aten Auguſt c., Morgens 8 Uhr, 
im Cohnſchen Locale zu Labes verkauft werden. 

Labes, den 7ten Juli 1847. 

Der Stadtgerichts-Aktuar Krauſe. 


Auktion Pelzerſtraße No. 660: 
am 20ſten Juli c., Vormittags 9 Uhr, über Stutz⸗ und 
Taſchen-Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Model aller Art, Haus⸗ und Küchengeraͤth de.; 
um 11 Uhr: Cömptoir⸗Itenſilien, eine Stuben⸗Uhr 
Ken 2 Marktbuden, mehrere Kuh- und 
albfelle;; , 8 
am 2uften Juli e., Vormittags 11 Uhr, eine Partie 
gute und mittlere Cigarren. Reisler. 
— . — en IS FT 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Eine Lohgerberei nebſt Wohnhaus, worin feit 30 Jah⸗ 


ren gute Geſchaͤfte mit Erfolg betrieben, iſt verände⸗ 
kungehalber ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen 


5 verkaufen. Das Nähere in Prenzlau, Kloſterſtraße 
o. 24. 


Das dem Herrn Geheimen Sekretair Riehl zu Ber⸗ 
lin gehoͤrige, in Grabow bei Stettin ſehr freundlich 
belegene, nur eine Viertelſtunde von der Stadt ent⸗ 
fernte Grundstück No. 50 b, ſoll unter annebmbaren 
Bedingungen aus freier Hand verkauft werden. 

Es beſteht aus einem mitten im Garten belegenen 
Wobnbauſe von 8 heizbaren Zimmern, 6 Kammern, 
2 Küchen, 2 Kellern, Brunnen c., aus 2 Reiben 
Stallungen, worunter eine große Remiſe und ein 
Stall für 3 Pferde, und hat, an 2 Straßen Rofend, 
zwei Auffabrten. Der Garten enthalt etwa 100 Luſt⸗ 
und Obſtbaͤume der beſten Sorte, viel Zier und Frucht⸗ 
ſtraͤucher, mehrere Dutzend Weinſtoͤcke, Spargelbeete, 
Laube zc., und gewahrt bei der Größe der Bäume 
Kühlung und Schatten. Das Wohnhaus iſt vor etwa 
12 Jahren, die Stallungen ſind vor 4 Jahren neu und 
ſolide aufgefübrt. Das Ganze if im fanberften und 
gepflegteſten Zuſtande, und nur die Verſetzung des Be⸗ 
ſiters iſt Anlaß. zum Verkauf. IE 

Zur Annahme der Gebote babe ich einen Termin auf 

den igten die ſes Monats, 
Nachmittags 4 Uhr, in meinem Bureau angefegt, zu 
welchem ich Kaufluſtige einlade. Die Bedingungen 
find. bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 10ten Juli 1847. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt. 


n Gollnow Bauſtraße No. 41 iſt ein Wohnhaus 
ih Seitengebäude, Stalluna, Land, Wleſen — 
Garten aus freier Hand zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Naͤhere in Gollnow beim Bürger Hammel oder 
in Stettin gr. Wollweberſtraße No. 578 beim Schuh⸗ 
macher Hausadel. \ 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Callee, 


ä Pfd. 5, 51, 6, 64, 7, 74} 8, 9 ſgr., in jeder beliebi⸗ 

gen Quantitat, worunter ſich beſonders mein direkt be⸗ 

zogener grüner Java⸗Caffee a Pfd 
des Geſchmacks auszeichnet, empfiehlt 

- Julius Lehmann, am Bollwerk, 

fo wie Heiligegeiſt⸗- und Moͤnchenbrückſtr.⸗Ecke. 


. 6 ſgr. an Feinheit 


Eine Ladenthuͤr und ein Repoſttorium find zu vers 
ufen Beutlerſtraße No. 94. 


N Ruſſiſches Roggenmehl 
offerirt zu ite Preiſen Mud. Chriſt. Gribel. 


Rohen Spiritus bei einzelnen Fäffern verkaufen bil⸗ 
ligſt ? r Haak & Loewer, Speicher No. 52. 


Abgeſchnittene blühende Orangen⸗Zweige, ſowie ſehr 
ſchoͤne grüne Myrthen, bei - 

R. Rohloff Ir, im Caſino⸗Garten in Grabow. 
„ ͤ .. HRÄRT EEE N 
: Engliſche Drehrollen ſtehen beftändig zu den bil⸗ ? 
2 ligſten Den 1 e in Berlin, Oranien⸗ ? 
2 rſtraße No. 55, bei \ 2 
Ae Rem Schultze, Maſchinenbauer. 2 
1 eee eee eee 
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G. M. JOSEPH 


© Seen Kohlmarkt No, 433, 88868 
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Ausverkauf. i 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, * 
daß ich, um mein Fee großes Lager Sommer 1 
tikel recht bald zu räumen, vorzugsweiſe nachſtehende ? 
Artikel billig verkaufen werde, als: feidene Schnur⸗ ? 
renhuͤte, feine und geringe Bordenhüte, Stalienifche ! 
Sttohhäte für Damen, Madchen und Knaben, 2 
Blumen, Federn, Bänder aller Art, Marquiſen f 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, geſtickte Kragen, Manz 2 
ſchetten, Latze, Chemiſettes u. dgl. m., überhaupt % 
werde ich alle und jeden Artifel, den ich führe, zu ; 
ſehr geringen Preiſen verkaufen, und jeder nur its * 
gend billigen Anforderung zu genügen fuchen. 


C. A. Greck. 
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Nur jetzt, Mönchenstrasse No, 458, 

werden die eleganten Herren-Kleider: 

7 noch 50 pro Cent billiger wie die fru il⸗ ? 

ligen Preiſe fortgegeben und Wr Nö er Bir ; 

1 completter Anzug, früher 24, jetzt 2 Thlr. 

1 nobler Sommerrock, früher 12, jezt 1 Thlr. 

1 feiner woll. Wellington, fr. 4, jet 24 Thlt. 

1 Sommerhoſe, fr. 25 fgr., jetzt 15 ſgr. 

1 . fr. 22, jetzt 14 Thlr. 

1 elegante Weſte, (rüber 25 gr., jetzt 15 Ir. 


Tuchröcke, Winte 
roͤcke bedeutend. ziger n Hoſen du Sala 
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25 neee 
a br. beſten Zwillich, Rügenwalder Segel 
Leinewand, desgleichen diverſe Futter. Leinwand a 
3 und 4Scheffel⸗Saͤcke von Zwillich, 2. und 38Scheffel⸗ 
Saͤcke von guter ſtarker Leinwand. zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen bei Carl Piper. 


Weizen, Roggen, große und kleine Gerſte, beſten 


Hafer, Koch⸗ und Futter⸗Erbſen, Wicken > 
Kleie billigſt bei b ar! en Futter 


A Nügenwalder Speck in Seiten von „ 4 
a Pfd. 5 Pe bei Erhard Welſfig MR 
sgezeich eh ien Mi 
ausgezeichneten, gut geräucherten Märzfchinken zu 
fo wie 100 Stück ganz vorzüglich Han Milt, Luft 
Cevelatwütſte, beftens zu empfehlen, bei? 
G. Kellner, Kohlmarkt No, 617, 


imbeer LimonabdenwErtract;.a Flaſche 8 gr., fein. 
N =. Java- Caffee, a Pfd. 6 ſgr., die fo bes 
liebten abgelagerten Amaribo⸗Eigarren, pr. Dutz. 22 
for., pr. 100 Stück 15 far., bei 
Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960, 
— — 


Russisches Roggenmehl No. 1 und 2 
erlassen billigst 


Müller & Schultz. 


Ein Fortepian f 5 
ſtraße No. 8805 1 Bade dc auf große Wollweber 


Harten Zucker, 


& Pfund 51, 54 und 52 far. e hlt 
3 line BIN Bollwerk, 
ſowie heilige Geiſt. und Moͤnchenbrüͤckſtraßen⸗Ecke. 
Ruſſ. Roggen⸗Futtermehl Filligſt bein 
Müller et Schultz. 


Eine gut gerittene ſechsjqaͤhrige hellbraune 
Stute, milltairfromm, ſteht zum Verkauf. 
EN erfragen beim Stellmacher Meier in 
aber bei Stettin. 
100,0 Stück gut gebrannte Mauerſteine ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf. Näheres Hack⸗ und Huͤnerbeiner⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 942943, eine Treppe hoch. 


Ver pacht ungen. 
einigt auf 12 Fahre wieder verpachtet werden. 
2 I 1 Fh 5 
N 
ie Bedi gen wird na 
1252 Morgen 
Lund und Wieſen und geben eine 
| Morgen erweitert, dazu 
gehören 844 Morgen Wieſen. 
‚VPermierbungen. 
Zum iſten Oktober d. J. find in dem obern Stock⸗ 
vermiethen 
o li ck 


azu 
den 17ten September c, Vormittags 11 Uhr, 

n unſerm Ge Lokale hier anberaumt. N 
i ae 1 Verlauf von 3 Wochen 
unſere Regiſtratur verlegen. 

Beide Akerwerke enthalten gegenwaͤrtig 

acht von 1980 Thlr. 
Durch ang von Acker und Wieſen wird die zu 
verpachtende Fläche auf 1760 

Stettin, den zten 15 1847. 

Die Johannis⸗Kloſtet⸗Deputation. 

Aſchgeberſtraße No. 709 iſt bel Etage ein moͤblirtes 
Zimmer ſogleich oder zum iſten Auguſt zu vermiethen. 
werk des Hauſes No. 85 Laſtadie am immerplat drei 
Stuben, Kammer und Kuͤche, a gelerklan zu 
In Meinem neu erbauten Haufe in Grabow find meh⸗ 
rere ſehr freundliche Wohnungen zu dame 5 

Noſengarten No 303 iſt parterre eine woͤblirte freund 
ua Be mit Kabinet zum Aften Auguſt zu ver⸗ 


Fußhrſtraße No. 646647. find 2 Stuben zum Aften 
Auguſt mit allem Zubehoͤr zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No. 805 ift die dritte Etage zum iſten 
Oktober zu vermiethen. r 


Keen 
: Schuhſtraße No. 858 iſt die 8 hagtı be⸗ 2 
2 ſtebend aus vier Stuben nebſt alem Zubehör, zum? 
+ iften Oktober d. J. zu FRE, äheres bei 2 
7 Aren. 
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In Alt⸗Damm Mühlenſtraße No. 73 - if zum iſten 
Oktober c. eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern 
und heller Küche mit Kammer nebſt allem Zubehör zu 
vermiethen. 


n meinem Haufe Roßmarkt No. 758 ift die bel 
2075 etre pu 7 heizbaren Zimmern, Schlafka⸗ 
binet, Entree und allem Zubehör, vom Iſten Oktober 

J. ab zu vermiethen. J. Ebner. 


Rodenberg No. 327 iſt Sonnenſeite die Parterre⸗ 
Wohnung zum iſten Otkober, und die Zte Etage, bes 
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Rüde und Keller, 
zum Aften Auguſt, September oder Oktober miethsfrei. 


Sehulzenstrasse No. 175 ist in der dritten Etage 
ein sehr geräumiges und elegant tapezirtes Quartier 
nebst allem Zubehör sogleich oder vom 1. Oetober 
e. ab zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne Stube it Frauenftrafe No. 903, 3 Trep⸗ 
pen hoch links, mit oder ohne Meubles zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 403 iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 8 


Frauenſtraße No. 906 b iſt die Parterre-⸗Wohnung 
zum iſten Oktober zu vermiethen, ebendafelbft eine Kels 
lerwohnung zum iſten Auguſt, zum Kleinhandel oder 
zur Bürſtenmacher⸗ oder Klem nex⸗Werkſtatt ſich eig⸗ 
nend. Das Nähere Frauenſtraße No. 925. E 

Bollwerk No. 934, 2te Etage, find 2 freundliche 
Stuben, Ausſicht nach der Oder, nebſt heller Kuͤche und 
Speiſekammer, zum Iften Nuguſt zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


Eine Parterre- Wohnung von 2 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer iſt gr. Domſtraße No. 790 zum iften 
Oktober c. miethsfrei. 


Kl. Domſtraße No. 690 ift die bel Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, 1 Kabinet, Mädchenkammer, Küche, 
„ und Kellerraum, zu Michaelis zu ver⸗ 
miethen. 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 39 It die Parterre-Wobnung, 
beſtehend in 3 Stuben, Schlafkabinet, beller Küche und 
Zubebör, zum iſten Oktober zu vermietben. 


C. F. Kuͤbl. 
Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, iſt in der aten 
Etage ein berrfchnftliches Quartier von 5 en 
iecen, nebſt allen dazu gehörigen fehr bequemen Wirth⸗ 
Gaftsräumen, zum Aften Oktober c. zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 595 find in der Len 
Stage 2 Stuben nebſt allem Zubehör zum Aften 
Oktober zu bermiethen, 


alzmuͤhle iſt ein Quartier von 2 Stuben, 
2 er und Küche, als Sommers und Winters 
wohnung, zu vermiethen. W. Stumpf. 


Fuhrſtraße No. 842 iſt eine Parterre-Wohnung zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube iſt eine Treppe hoch Breite⸗ 
ſtraße No. 409, den drei Kronen gegenüber, ſofort oder 
zum iſten Auguſt zu vermiethen. 

Roßmarktſtraße No. 762 find im Seitengebaude in 
der Zten und Aten Etage 2 Stuben, Kammer, helle 
Küche und Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 762 ift ein geräumiger Wein⸗Lager⸗ 
Keller, welcher ſich 75 für ein offenes Geſchaͤft eignet, 
ſogleich zu vermiethen. . 

i d Kabinet find Kohlmarkt No. 42 

4 55 r ee Benutzung eines Waſchhauſes 

und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 

um iſten Oktober c. zu vermierhen. Näheres daſelbſt 

— Wirth. Ar 2 

r. Ritterſtr. No. 1180 b. iſt zum Ok⸗ 

69 . eie rere hoch eine Wohnung von 5 herr⸗ 

ſchaftlichen und 2 Geſinde⸗Stuben zu vermiethen und 

das Naͤhere an den Wochentagen von 9 bis 12 und 2 
bis 4 Uhr beim Wirth zu erfahren. 


Dienft s und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Candidat der Theologie, der bereits einige Fahre 
conditionirt bat, auch etwa ein Jabr auf einem Schul⸗ 
lebrerſeminar eine gute Elementarmethode ſich anzu⸗ 
eignen bemüht geweſen if, wunſcht, um nicht untbätig 
zu fein, ſebr billigen Privatunterricht zu geben in 
allen moglichen Elementar⸗Gegenſtaͤnden, in alten 
Sprachen u. ſ. w. Das Naͤhere gr. Papenſtraße No. 
452, 1 Treppe hoch. 


Ein gebildetes anſtaͤndiges Maͤdchen, wo moͤglich von 
außerhalb, findet in einer biefigen Reſtauration ein Uns 
terkommen. Zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Wirthſchafterin, welche bedeutenden Haushaltun⸗ 
gen vorgeſtanden und gegenwärtig noch in einem großen 
Su ervirt, ſucht zum tften Auguſt ein anderweitiges 

ngagement. Adreſſen unter S. 32 werden in der Zeis 
tungs⸗Expedition erbeten. 


Ein Kellner, im Beſitz der beften Zeugniffe feines 
Wohlverhaltens und Brauchbarkeit, wünſcht ſich zu vers 
ändern. Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter S. in 
der Zeitungs⸗Expedition niederzulegen. 


Auf einem biefigen Comptoir findet ein Lehrling, der 


ine Bekoͤſtigung ſelbſt übernehmen kann, ein Unter⸗ 
1 Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Ein gutes Age e iſt billig zu vermiethen 


durch Weiß, Frauenſtraße No. 875. 
i bert Pflug iſt aus meinem Geſchaͤfte 
en Rag Reime lt, Sattlermeiſter. 
e Himbeeren und Wallnuͤſſe 
empfiehlt Gebe err Kaffee⸗Haus ih Bredom, 


6 ELYSIUM. 2 
Freitag den löten Juli 
brillantes Feuerwerk. 
Auf Verlangen der größte der pirotechniſchen Feuerköoͤr⸗ 
per: die Front der ſieben Feuerberge. Anfang 84 Uhr. 
G. Trott. 


Das Dampfſchiff e 
Cammin-Packet 
macht morgen Sonnabend den 17ten eine Extra⸗Tour 
von e Cammin. Nach 1 
ahrt von Stettin Nachmittags 1 r. 
Stettin, den loten Juli 1847. n 
Glaſer. 


Eine Parterrewohnung von 7 oder 3 Stuben und 
heller Küche, welche ſich zur Anlegung einer Reſtaura⸗ 
tion eignet, wo moͤglich in der Unterſtadt gelegen, wird 
zum 1ſten Oktober d. J. geſucht. Adreſſen sub N. find 
in der Zeitungs-Expedition abzugeben. 

Die Feuerversicherungs-Anstalt Borussia 
zu Königsberg in Pr., 

mit einem Grund- Capital von 2,000,000 Thlr. 

Preuss. Courant 

empfiehlt sich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen sowohl in Städten als 
auf dem Pam Lande zu. festen — jede Nach- 
schuss-Verbindlichkeit ausschliessenden — Prämien, 
und wird fortfahren, sich durch coulante Abmachun 
bei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, sondern 
immer mehr zu erwerben, 

Die unterzeichneten Haupt- Agenten unterlassen 
nicht in Erinnerung zu bringen, dass sie sowohl 
als die Agenten 

Herren A, Sillin get Co,, Speicherstrasse No. 59 b., 
Herr G. R. Schwartzenhauer, Unterwiek No. 24, 
jederzeit bereit sind, Schemas zu Versicherungs- 
Anmeldungen gratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft Betreffende Auskunft zu geben. 

Stettin, den l2ten Juli 1847. 

E. Wendt et Co. 


Bekanntmachung. 
Die Berliner Land- und Wasser-Trans- 
port-Versicherungs-Gesellschaft 


übernimmt die Versicherung von Waaren, Gütern 
und Getreide sowohl auf dem Land- als Wasser- 
transport zur billigsten Prämie und wird in 
jeder Beziehung keiner Gesellschaft nach- 
stehen, auch den üblichen Rabatt am Jahres- 
schluss gewähren. 
Zur Annahme von Versicherungen sind bereit 
E. Wendt & Co. 
Stettin, den 12ten Juli 1847, 
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Das Personen- schiff „Borussia“ 
wird in dieſem Jahre ſeine re elmaͤßigen Fahrten zwiſchen hier und Swinemünde am 28ſten d. Monats beginnen 
und in folgender Ordnung fortjegen : 
von Stettin nach Swinemünde, 3: von Swinemünde nach Stettin, 
Montag 1 Uhr Mittags, K Montag 7 Uhr Morgens, 
den 28ſten Juni, 12., 20. Juli, 9., 23. Auguſt, vom 5. Juli bis 27. September; 


6. 20. September; Dienſtag Nachmittags, nach Ankunft des Poſt⸗Dampf⸗ 
Dienſtag 1 Uhr Mittags, ſchiffes Wladimir von St. Petersburg, 


6., 20. Juli, 3., 17., 31. Auguſt, 14., 28. Sept.; den 29. Juni, 13., 27. Juli, 10., 24. Auguft, 
Mittwoch 1 Uhr Mittags, 7. 21. September; 
den 30. Juni, 13. 28. Juli, 11., 25. Auguſt, Mittwoch 8 Uhr Morgens, 
8., 22. September; den 7., 21. Juli, 4. 18. Auguſt, 1., 15., 29. Sept.; 
Donnerſtag 1 Uhr Mittags, Donnerſtag 7 Uhr Morgens, 
vom 1. Juli bis 30. September; 1. 15., 29. Juli, 12., 26. Auguſt, 9., 23. Sept.; 
Sonnabend 1 Uhr Mittags reitag 8 Uhr Morgens 
vom 3. Juli bis 25. September. vom 2 Juli bis 24. September. 


Wie bekannt, gewaͤhrt die Boruſſſa für die reſp. Reiſenden das Angenehme, von keinem der bei den 
Dampfſchiffen unvermeidlichen Uebelftänden, als der Hitze der Feuerung, des unangenehmen e u. ſ. w. 
beläftigt zu werden; fie hat geräumigen Salon und Damen⸗Cajüte, und neben allen Beguemlichkeiten eine aufs 


beſte eingerichtete Reſtauration, ſo daß jeder hier Ankommende ſich direkt nach dem Schiffe begeben kann, wo auch 
die Billets zu 255 ſind. 
Die Preiſe ſind: 
Auf der Boruſſia, a Perfon 11 Thaler, Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 
ürs Billet von hier nach Swinemünde und zurück, auf 8 Tage gültig, a Perſon 2 Thlr. 
omeſtiken bei ihrer Herrſchaft 20 far. 
Auf dem ſie ſchleppenden amyfſchiff à Perſon 1 Thlr. 
Stettin, den 20ſten Juni 1847. 
Das Comité der Stettiner Dampfbugsirboot - Rhederei. 


m Laufe des Herbſtes trifft bei mir ein großer 1 

Pr Te angel ſaͤchſiſcher und jürländifcher Starken ein, Vom 15ten d. M. Jeden Donnerstag 
0 ich perſonlich an Ort und Stelle einkaufte. Obgleich und Sonntag Garten- Concert der 
ieferhalb ſchon manche Beſtellungen eingegangen find, Stralsunder Artillerie bei 
1 wird dennoch eine Auswahl bleiben, daß ich jeden R 

abt Sa e . Im finde 5 Schellberg in Grünthal, 
werde. ollten daher von den Herren Landleuten no ET 
welche geneigt fein, fih von dieſer überall gut aners balt d e rn ee = 5 
kannten Race anzuſchaffen, fo bitte ich die Beſtellungen W. een St 1 ei or am Dounsage 5 — 
darauf recht früh dei mir einzureichen, und mit mir in ‚ge von Stettin durch Damm nach Finkenwalde 
merhandlung zu treten, fpäterbin möchte die Auswahl verloren gegangenen goldenen Cylinder Ubr nebſt Kette. 
nicht mehr in ſolchem Umfang fein, Krüger, Udrmacher, 


Güſtrow, den 10ten Juli 1847. Herbal der Schubiiraße. 
W. Kellermann. Es bat ſich ein ſchwarzer Windbund mit einem 


g g 5 Halsband obne Namen bei mir eingefunden. Eigen⸗ 
Wolle Futterſchneidebank wird zu kaufen geſucht große tdümer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung der In» 
ollweberſtraße No. 583, 1 Treppe hoch. Lane Koſten Bollwerk No. ee 1 
Echtes Bair: or 1 a i ittags zwiſchen 1 und 2 Ubr, in Emp ang * . 
ben, ae delt Bir PR il glace 1 Durch eine neue Directrice aus Berlin bin ich in 
billigſt E Schmidt, Zimmerplag No. 83 b. den Stand geſetzt, ſowohl alle Putz⸗Sachen aufs beſte 
raue, fünelfaugende Blutegel find täglich friſch ben 2 18 Borglicite anfübeen de af wel 
inem Tellſaugende Blutegel find täglich fri en⸗ e aufs Vorzüglichſte ausführen „wes⸗ 

aus meinem Teiche zu haben. halb um recht zahlreichen Sei bittet 


Beuchel, Bollwerk No. 1068, J. Salinger jun. in Wollin, 
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n Sonnabend, den 17ten Juli: 8 
Morge Gro 1 es 3 © 


® 
<Garten-Abend-Coneert2 
Garten des Schützenhauſes. 


S8 


SSS SS; 


Zum Schluß: 
Schlachtmusik v. Beethoven 8 
mit 

® 
Feuerwerk von G. Trott. 9 
Entre 5 ſar. Anfang 73 Uhr. © 
OGGHHEHGHHYHOGYOO99859 
Sonntag, den 1Sten d. M.: 
HoRN- CONCERT 
der Colberger Artillerie 
im Langengarten 
em x bei Bob ber. 
„Eine Brieftaſche von gelbem 
N Soffian, welche Briefe und andere 
8 di Schriften enthält, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der redliche Finder, für welchen deren Inhalt ganz 
ohne Werth iſt, wird gebeten, dieſelbe gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung im Polizei-Büureau abzugeben. 

b Hühnerhund mit weissgetigerten 
Lief, de. über dem rechten Auge und 
mit Namen „Laron,“ ist entweder in der Richtung 
nach Gollnow oder über Alt-Damm jnach Stettin 
mir entführt worden. Vor dem Ankaufe des Hundes 
wird gewarnt und für die Einlieferung oder Nach- 
weisung desselben angemessene, Belohnung zuge- 
sichert. 

Forsthaus Pütt, Post-Station Hornskrug, den 10, 

"Juli 1847. ae | 

Der Königliche ‚Ober-Förster 
v. Fischer-Treuenfeld. 
n einer lebhaften Gegend wird eine Parterre-Woh⸗ 
7 die ſich zu einem e e eignet, zum 1ften 


Oktober c. geſucht. Adreſſen unter A. Z. in der Zei⸗ 
tungs⸗Expe dition. 

; Nach Cöln 
direet wird nach ey der geht einhaben- 
den Ladung prompt expedirt das im ieser Fahrt als 
vorzüglich bewährte Schiff „Louise,“ geführt von 
Capt. J. M. Schievelbein. Anmeldungen für Güter 


A aldigst erbeten. 
werden baldigs Fr. von Dadelsen, 
Schiffs- Makler. 


Strohhuͤte aller Art werden für den ganzen 


Sommer hindurch gewaſchen und gebleicht, 

und binnen 4 Tagen wieder retourgegeben in der 

Strohhut ⸗Fabrik, Putz“, Band. und Mode⸗ 
Handlung von Meyer Michaelis, 

N Reifſchlaͤzerſtraße No. 129, bel Etage. 


Am 7. Sonntage n. Trinitatis, den 18. Juli, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um SU. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 21 U.) 
Herr Konſiſtorial⸗Ratd Dr. Schmidt, um 10} u. 
Kandidat Dieckhoff, um 13 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters und Pauls, Kirche 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
„Kandidat Knuͤppel, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bdlt 
Herr Prediger Hoffmann. 
8 In der Jodannis Kirche: 
Herr Militeir-Oberprediger v. Sydow, um 8 u. 


(Antrittspredigt. Vorher Bruun) en 
. Ritſchl. 
on chl.) 


batı 


durch den Herrn Bifchof 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 1 
Prediger Budy, um 23 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bal 
Herr Paſtor Teſchendorft. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 
tage, den 18 Juli, Wormitt: gs 10 Uhr? a 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Getreide⸗Markt⸗prei 
Stettin, den 14. Juli 1847 * 


Weizen .. 4 Thlr. 20 for. die 4 hir. 

Jeet RA 2, je 
Gefte ..2 2 202 22 
are’ 1 TREE RER Er 
EDfen. . 4 Bi iner 


Fonds- & Geld- Cours. 
BERLIN, den 14. Juli. | 
Staats-Schuldscheine 


Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. | 8: 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. a 89 88 
3 


Berliner Stadt- Obligationen 93 — 
Westpreussische Pfandbriefe 31935 — 
Grossh. Posensche do. 4 10 102 
do. do. do. . 133193 93 
Ostpreussische Pfandbriefe 3 — 9062 
1 a 3 10 
Kur- u. Neumärkische do. 394 
Schlesische do. J 2 u 
do, vom Staat garant, Lit. B. 31 —- 


Gold al mareo — 4 
Friedrichsd'or — 1377 131. 
Augustd' or. 1 11142 
Dis conti [314 


